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e s Fü ir uns gibt ies nur eine Forderung des Käe s Tages Kämpfen und Sig e e e 9 Reichskanzlers auf das Wort Friedrichs d ens des Großen hinweiſt Toujoot en vedette Dieſer Gru r Aer Vorwurf der Nichtb öEigener Drahtberi ſer Grundſatz kann am wirkſam r Nichtbeachtung des VölkerrechOr c er i er verwirkl irkſamſten a errechts durchc Red aktt g r rer Berliner lager r en werden durch die monarchiſchen Grund den an und mit gleicher Entſchiedenheit muß ich Unſer Unterſeebootkrieg iſt eine Erwiderung
v ſre i en r a r ates welche aus der L ie b e de s rrragiehann e gen r n r Werte2 erlin 27 b ugr n nes ihre Kraft ziehen Da 4 iſt 8 r uſt jerung unſerer Note vom 4 9 welche C n gla n d ex r W 1 5 t n J 1 v i 9 Jdir de er n heute nach Beginn der egtimen J tſchen Kai rgedankens und des Hrren Se n Amerikas zu nahe eirrn Die engliſchen Mat thaber wieger R d der S ang

en Sitzung das Wort zu folgender Rede preußiſchen Konigetums Mein Ret h ieſe Zuſicherr wi da r HoffnungW fol Rede Dezember e letzte Rede vom V 2 Zuſicherungen unter gewiſſen daß ihnen der Krieg nicht teen Meine Herren Wir ber 2 Dezember galt d rich i Vorausſetzun hin fällt g c euer zu ſtehen kommraten während re Mittelmäck galt dem Vorſchlag der verbündeten gen hinfällig werden würden würde daß vielmel z ner Krieger draußen im Trot unſere Mittelmächte in e d erbündeten hatten wir bereits v i r rden len t nach bewährtem Muſter auf derer nmelfeuer lie i Friedensverhaudlunge r s von vornherein ausdrücklich und Feſtlande die Alli a ne ſ demer unſere Unterſeeboote g r gen undſein zutreten Jn den bekar tungen mißverſtändlich erklä Quhafte Amt nd un rer die Arbeit für England2 in Todesverachtun i n en kannte n A nregungen des j art Le bhafte zuſtim nung E richten on rde t un d E 1 perr See krenzen Wir in der g auf der Bräſidenten Wilſon in dem Vorgehen der dtegi s innern Sie ſich des Schl r vom r ltöm und daß England ſich damit beer Heimat haben nichts r rungen der S on in dem Vorgehen der Res gie ch des Schluſſes unſerer Note vom 4 Mai könnte mit ſeiner ſtol gnügen
a t nichts anderes zu tun als Geſchi ts gar rungen der Schweizer Eidgenoſſenſchaf in der wir zuſagen daß wir in B f J hunge ſtolzen Flotte Deutſchland durch Ause t ütze und M z u re u z zen 3071 1410 er n di r in T ezug auf de B Hunger ung z ur 3 us 2L dunitionn naviſch Reiche fand dieies et ſkandi kr r n Boot g Kapitulawo en r benomitte zu erzeugen und gerecht zu ver Be v dieſes einen beredſamen Ausdruck r ieg des Kreuzerkrieges einhalten werden Menſchen dabei zu v r 9 ohne ſelbſt

a I den r 83 d J S di 110 St 15 r 6 79
nur e Jn dieſem Kampfe um Leben und Tod gibt es leidenſchaft ihren n aber war die berwegene Kriegs der Note o ges Staaten haben uns den Empfang England nicht neu Jch erinnere a rer e
Fra ine Forderung des Tages welche alle politiſchen thaber ſtärker als 2 enn ſie dar i Mai 1916 am 19 Mai beſtätigt ſten Konzentrationsla ger n die berüchtigFragen innere wie äußere beherrſcht nämlich ver Schrei ihrer Völker nach Frieden gen nicht die enden Wir beabſich die Frauen und Kinder der ſeten Vure England

g Kämpfen und Siegen Ihre Antwort war gröber und eſſene 34 krieges von de euangekündigte Politik des Boot und dort der unmenſchlick re n ſpleppie Kebhafter Beifall auf all 4 gen ein vernünftig Denkender vei nd vermeſſener als irgend e Ergebnis der Verhandlungen der ame dem ausgeſproche nſchli er Behandlung ausſetzte zu
c Delſſt a allen iten Der Kanzl V 3 i uns und den Neutrale rikaniſchen Regierung mit irger d ä nen wer e durch ihre eid19 dieſe Wort mit F wa an zuer 4dt annehmen Di R en 1 r 665 h 4 irgen 4 einer anderen Re te andsk aft d n m J t Lei en diein un fahrt for Die ve Stimme den Saal gern n e e m r r r r r r ſah verringern Dr m Fetde ſebendey Männer zu

h Woche mit b e e dem Reichstag in der vorigen u nſe re 3 ün d n iſt s Meine Herren was wir in unſerer Note klar und ohne jede Mög Et neten r r r Mehrheit beſchloſſenen ſtehen feſter de n T r u un e t Fronten t Mir des Mißverſtändniſſe s geſagt hatten daß eine dieſen a iſt es geweſen das von Anfang an aus
t egskredite verkünden a Wir hafter als ie u 9 e Volk iſt ſtande erung unſererſeits an dem be riege nicht einenh rir et t Entſchluß zu ſe o v sie ungeh nete Schuld es Gegner fällt d nichts geändert haben würde Kör v e n g Velt z

c F e i u c z u e i ne m u u t 9 1 I Ab r e S ch u l d de s95 f o r ge e tz on guüsſetzungen an welche die Wi d hat S ehr richti R dn z find Meine Herren wie dieſer rieden b Blutvergießens sten keit unſerer Entſchließunge iedererlangung der Frei nachder richtig Nachdem es dieſes getann nd Meine Herren wie dieſer Friede aus lvenden Men fällt der Fluch der lei gerrcier Entſchließungen geknüpft waren le chdem die Feinde unſerem ehrlich gebotdarüber iſt ſeit Freigabe der S e ausſehen wird enden Menſch heit zur i g Sie w getreten ſind dar 1 aren längſt ein nur Hohn jen Friedensangebot
er welche di aren es, J id daran konnte und ka d und Spott entge engeſn rung viel in der kriegszielerörte Welche die ihnen gebe t un doch auch in gengeſetzt haben blieb der Preſſe geſchrieb die gebotene Hand zur Verſtändign Amerika niemand zweifeln S deutſchen Verteidigun swill rlungen geſpr hrieben und in Verſammrückgewieſen haben Und nun gung zu 2 Sehr wahr England gswillen nichts weiter übochen worden Auch i h bat die Abſperr Le Wort Auf rigim preußiſch 2 ung Deutſchlands nicht i einen groben Klotz gehörtgeordnetenhauſe wurd ziſchen Ab die Seeſuerr au fgegebe s i Keyer ein groberpro e e kürzlich erörtert ob m v S e Seelſperre fgeg n ſondern im Gegenteil andauernd auf rn it hera nverwerb und welche Siche unge und wel welche wir in Gemeinſchaft mit OeſterreichUngarn n das rückſichtsloſfeſte verſchär rFf m anderthalben neneer uns bringen müſſe o er rungen der Friche England Frankreich und Jtal gele reiche Ungarn um Gegner ſind nicht zur Beachtung der vor d Unſere fahr die ihm von dem Vootk e ertragen

ne o J W a ä r le ind ZJtaliten c her M bar gent U or em Krie II 2500 rieg d o te Fragen für entſcheidend wie dieſe vabe ich am 3 u ge legt en Darüber gemein lti ge a Die R r zu erkennenunſere Zukunft ſint e fabe ich am 31 Ja vor r Hanmgnaſennt gültigen völkerrechtlich en Regel de ie Rede von Lloyd Georn n Zukunft ſin und ſo tief zhalp an zor dem Hauptausſchuß d 5 t kegeln und Gebote der 9 eorge ſpricht dade n Rechte ſie Srintier bewegen t o e hen mich ſ geſprochen Wir verkennen durch u rei W Die Freiheit der Meere See de n t h ehrnn i et
es doch für verfrüht lte we t ie großen Schwieri t r toch während des Kr i erde binnen kurzemh mer a l halt enn ich mei n hwierigkeiten welche drücklicher E des Krieges nach aus wer n zem des U Bootkrie esne hört ſolchen Beratungen beteiligen ſollte nerſeits M hguichte Schiffahrt erwachſen und fuchen e a e des Präſidenten im Zuſammen werden Das wollen wir abwarten Einſtweilen r

w yört Jch kann von meiner Seite 8 öglichkeit zu lindern Daher ſuchen wir auch r arbeiten mit uns wiederherſtellen wollte haben unſere ich erklären daß ann

7 e v 2 4 hnen Begner n 5 8re chungen machen oder ins Ei elne zer die Rohſtoffe deren ſie bedürfen wie beſonders Kol r z rn noch gründlicher unterbunden Das iſt die bisherigen Erfolge des ſei 2aufſtellen das wä nene gehende und Eiſen innerhal b des Bereiche infere gari ite öffentlich bekannt un geführten B tkri s fert den rkrnar
nſe Feinde ha o8 a v äre unfruchtbar 3uzufül jes unſerer Kräfte re Bootkrieges i Fin er ſich de habe nes ſo gemacht Sie e zuzufuhren Aber wir wiſſen auch daß die Schwierigkeit J auch Amerika hat es nicht gehindert unſerer Marine b die Erwartungen

ie lagen ch ausſchweifende Zuſicherungen gemscht durch die Tyrannei Englands Sehr war Noch Ende Januar hat England eine nen Die Seeſpe r Marine bei weitem übertreffen
13 en dam it nichts erreicht als daß ſie ſit t aber verurſacht iſt de Verachtt Seeſperreerklärung für die Nordſee laſſe e e te erre iſt ſeit vier Wochen in Kraft Wire ihre Völker immer ſich und eeverkeh v tung je des nicht britiſchen alle dem ſind ſeit dem 1 Mai ſee erlaſſen und über konnen mit dem Erfolge mehr als zufrn verſtrickt haben D r m en Krieg Lebhaſter r wo S d werden wir bre ch en Konnte e dem 4 Mai neun Monate vergangen v Blockade haben wir niemals tig ſie ſein Eineh m ch n i ch g e h 8 r l r t e W 1 p i e f an n v Beif fall D en erfü üllb baren Wün ſche n de 5 z jemand eine Ueberraſchung geben Sch ziffe de r Gefahr entſchk lü är aß einzelne
ff R t locken Was ich über l alen inten wir entgegen ſoweit wir könne Aber daß nd am 31 Jannar die Freiheit der Meere nicht Wir haben einen ſchweren Wien dere ſich von ſelbſt

Richtung und Ziel dem Beſtreben das zu tun iſt uns h e wiederherge ellt anſahen n inter hinter uns Aber dase ſagen konnt C unſerer Bedingungen n i d a in un 9 durch unſeren u m runc x r n daraus unjere Folge t e dentum unſe rer Fraue n und KC ha be ich wi d 9 l W C r r u ſ l l C C n t ch J z 4 a ge n zie jen DeC 1 I ichti 7 u n J die li R inder hat ſchon jetztEnde mach 1 eder yolt geſagt Dem HK rie Hr 3124 rn 1 eine unverrug vare t t üb l t ſere Feinde und die n eng iſchen Aus shungerungs 3krie en durch einen d J ein ne ge v gen nam lich h du rich unſeres c r 1 uns u elwollen de n an er ika niſchen K u S teg g zu Schanden gemachte uns Eutſe auerhaften Frieden welcher durch unſeren Entſchluß glaubt auf eine Kreiſe haben ge unſere Landfronten ſind für alles bereit 2 3s und einer k enagrt alle erlittene Unbit Jweck der Seeſperre unbedingt zu erfüllen machen h l aufmerkſam der Waſſerfront ſind wir voll gerüſtet Aber auch auf
a t l a en De u t ſ l an d di 6 er h un meine Herren wir in be k kg 4 c er zwiſchen uns und den E nung Wi irr rn r und ſeine Zukunft piet r m inmal der Zuſtand kom wen in der u re Roy l dern beſtehe England vernichtet ſo wurde geſagt s m 7 n mit vollem Vertrauen den
le W et das iſt tralen uns für unſere J tigk t 9 v d werden e wirtſchaftliche Werte die erſetzt werden können nächſten Monaten entgegen
e e 3 i a c 2 tiger 5 i n C 1 w r rde 2 cent l l 9 9 h t ere l e m wir großen inner politiſchen Pro Wenn wir die Freiheit der Bieere erkämpfen dann r Nun arg Menſchenleben welche unerſetzlich ſind in unbeugſamer Wille nicht zu dulden daß wire echt ill ich mich ebenfalls nur auf einige all o ſie auch ihnen zugute kommen pfen dann wird e r n bei m Engländern ameri fi Schmach geraten daß wir der Freiheit entſaget ſ ſprechungen beſchränken Wie um die Kriegs reine Einen Schritt weiter als die europäiſchen M t auiſche Menſchenleben nicht in Sefahr Doch nur führt uns zum Sieg Lebhafter Be Händ ad

z anrane3 die innerpolitiſchen Probleme der Kampf der ins n Fertsolen deshalb wil die Teltraien Länder an infanderß e

gen i 45 J o r 9 4 5 c 3 J e he fein ſchönes Reuorientierung iſt die Vereinigten Staaten Amerika ſich freiwillig den Anforderungeni maſe tn den Mund u z nehme es zum erſten S Herr Wilſon hat nach dem Empfang unſerer Englands fügten ine Rede Vllſons

S 5 J 8 d mehr richtig t aob wir uns neu vri in unſerem Belieben läge e vom 31 Januar die diplomatiſchen Beziel Sehr richtig und wei l England ſomit de T A 95entieren wollen ode ich 0 zu uns ſchro h ziehungen R otwen t ſomit derte Amſterdam 27 F2 meine Herren er nicht Nein Mitteilung äb f t ab ge e ochen Eine authentiſche 4 endigkeit überhoben war ſeinen Ar,ache an den Ko greß n Tage ziner At ber die Gründe dieſes Abbru Zweck durch Anwendung Gewalt z n l e Wilſon Wireine neue Zeit l einem neuen gewaltigen n re nicht erhalten Der bishe rige ter erreichen ig von Gewalt n krie geriſe che Zeiten Um ſo mehr iſt es meine
ollen iſt da Wwaſter in Berlin hat Was wi in engſter Fühlung mit beiden Hr ſich darauf e t Was wäre ſ Kongoreſ den Häuſern desEin Geſchlecht welches durch das l tag i agatsſekret tä r des V usw ärtigen de n An nkt dem a d re wohl geſchehe n wenn die Amerikaner 4 n O Dlcline 2 am br rugar ange kündi tebis in die letzten Faſern erſchüttert ſt ein voll Erleben matiſche Beziehungen mitzuteilen un um ſur We dertehr m Paſſagter und Güter mnrejeht worden Jgre an vut W hen in die Praxis

ein ergreiſendes W ein Volk von dem zu bitten Di id um ſeine Päſſe ehr mit Hamburg und Bremen beſtande mgefetzt worden Jhre tatſachtichen Sruebniſſe ſind nochr ort eines feldgrauen Dichte eſe Form des Abbruchs dipl 5 n t auch n Er rebniſſe ſind nochDichters ſat e omatiſcher Be hätten nicht ganz zu über n der Sonne denr daß ſein letzter S Sohn auch ſein geſrereſie z ziehungen zwiſchen zwei Staaten welche im Friede Sehr vichtig atte Länder zu irberje en Handel aller neutralene eine He rre n da ſin d De b en d g e g r g f t e v war miteinander leben iſt wohl t den den ichtig Hätte i e das 4etan 10 waren wir von ma en n S chaden vbſchon viell ichrt
t von keinem Parteiprogramm weder von rechts noch i t ohne Vorgang in der Geſchick dem peinlichen Eindruck befreit geweſen daß nach die neue Kri eng Februar an welchem Tage
t einſchränken oder aus ihrer B 7 e B er Geſchichte amerikaniſcher Auffaſſung eine Unterwerfung Wiumirune ing begann Wir haben um diehandelt ſich nicht dar um was S laſſen Es auf ei dem r eines amtlichen Dokumentes bin ich unter eng i J ch M a ch t und Kontr 9 J u Mctt rku d rügen neutrg n R um L 1

9 V u be ein r S ſo M ar e n t r un M len n g9e du ſich darum den richtigen Wretiſdex r i ten ſten ewigen e Gründe des Präſiden Weſen T rNeutralität vereinbar iſt und daß d e e h dieſer Vernichtung ein Enve zu
ichen Ausdruck dafü ſit nämlich auf eine Reut l erkennung der deutſchen Abwehrmittel ma efürchte daß keiner von iUr u in 8 üh tterme dun M et el ehrmitte aber m mm i für 2 teiner von ihne n esi Meine Herren a e g2 e dn wirr don e r eede r ſiventen an den Kongecz h t Neutralität unvereinbar iſt Sehr hin m ch n rn er miaten Staaten zu ne

aftliche ſoziale A ine vayre Ueberblicken wie die ganze Entwickl ſerer V emeinſchaftlichen Aktion g ſchließen Ueberufgab Meine H ſollte die hältniſſe zu die ganze Entwicklung unſerer Ver die Störu des 3 e hließen Uebein Kriege bevor Löſen fonnen gr ne Wan un die denten Wien v nen Argumentation des Bräſt hältniſſe zu Amerika den Abbruch der Beziehungen T la ten n z Schiffsverkehrs in
t geſamten Kräfte deren Zuſamme t te ein ſo müßte ich gegen ſi uns ferner die auge ſtrebte Mobiliſi T hani ſchen Häfen ſagt Wil ion Dieſe Venfaſſung es uns all ſchiedenen Widerſpruch erhel ent her bte Mobiliſierungh hältniſſe allein erreiche Dieſe Vert ermöglicht den Krieg zu gewinnen ein erſpruch erheben Seit über eir nem l der Nentralen gegen uns z Unterſtütz tllein erreichen ſchon in gewiſſer Hinſichtfrei und freudig fort hundert ſind die freundſ et r 9 Ja re Hog Le uns üur II erſ hun 19 das ſich De r u in ſichtn wirken können Das iſt eine a fort ſchaftlichſten Beziehungen zwiſch des amerikaniſchen Standpunktes les s ſich Deutſchland bei Eröffnung de Forderung der in uns und den Verei zwiſchen Standpunktes Das alles fördert neuen Bootblock ſtegt de bei nung der
r Stärke unſeres Staates und d neren r inigten Staaten ſorgf fältig epfl nicht den auch v n r n dentert W v DDo olo ade geſteckt hat E3 wä tö ichieſe Ford worden Wir haben ſi J gepflegt  Wil ſſon erſtrebten Frie leugnen daß d re toricht zuwird ſich durch erung en ſie wie Bismarck es ein den das muß im G te ſi ie außerordentlich Lage leetz en Meine Her drückte als ein V inmal aus Gegenteil nur dazu dienen das ten Gefa ſt rat und alle Nöglichjemand hiergegen einwende ren wenn Als ein 2 Vermächtnis Friedrichs des G ſtreben Englands 33 u keiten und Gefahren in ſich birgt und es ab en wollte daß n g0 ch d B gehalten Beid L rof zen hoch t un i auszuhungern 31 ſtärken non h n 5 u n C väre J ahenv freiungskriege m vor 100 Jal en e Sei Feide Länder haben ſich dabei gut geſtand Wir bedauern den B ch m i l unporſichtig n t alle rdenklichen Vorber r nahren die Hoffnung auf Seit dem Beginn des Krieges i o Hrg geſtanden t h F runden Bruch mit einem Vo lke i treffen Jch glaube deshall ine S reitut nungen zu
h volkstümliche Geſtaltung unſeres inneren politiſchen worden Noch am 27 WNunaſt es d üben anders ge nach ſeiner ganzen geſchichtlichen Entwicklung daz uchen zu müſſen be c wy meine He rren Sie er

Lebens getäuſcht wurde der überſieht ganz kaniſchen Wirren hat Präſident Wir de der weri feine al mit uns uub ſicht gegen uns das gr acht zu verleihen e engnwenden V

t re n 9 b u C l l h e anzuwen 2 i nt die treibenden Kräfte unſerer Zeit ſchaft an den Kongreß erklärt v ber h einer Bot lich man dec l zu erri ungen Nachdem aber r unſer ehn u gen blick i der n ſein vruh T C den ich Jeder
r herrſchte der nationgie Gedanke nur in wenigen Neutralität am beſten n die die e bat angebot nur den Kriegsſturm der Gegner Ha de ur v das Leben un rer Baur Wir müſſen unſeren
erlenchteten Köpfen Heute h ge Liefe enen wenn er di entfeſſe jat nd h unſerer irger unter den heen H at er das ga V ieferung von M t e tigen ſchwierigen Un dem heuühb 4 1 n ze Volk uni ion aus den Vereini a S 12 iel ſtanden beſſ ſch ützen mmJ r ehe hinweg erfaßt und beide krieaführenden mexikaniſchen Partegen c gibt es für uns kein Zurück mehr ſondern auch mit Ent Hloſſe ppat Ke r W e ünſi W r

e auch die demokratiſchen El Hört hört Ein Jahr ſpäter 191 r a nur noch ein Vorwärts immer beſchr n werde wird um Krit von dem Werte un er monarchiſchen Cinrichiar gen dieſer Grundſatz nicht r ſpater 1914 wurde erſichtlich Beifall Daß E J ern Vorwärts ühre n nur d rch rde wird zum Krieg
überzeugt ſind Die Briand und Lloyd G a c n t mehr für ant gehalten Bovlp Daß ugland die verſchärfte Anwendung der de naritff l d mut willige Taten und

7 5 i 6 8 9 v tn öß r H I kann ridie Welt glauben machen ſie hätten die Aue pa ngezähltes r hat Amerika an die er Wir größtes Verbrechen der Weltgeſchichte werd n Krieg hervorgerufendeutſche Volk vom Militarismus zu befrejel r während ne geliefert ver derte See e England aglaubt m ächtigung unſer auf fpre Herren v die Ereine Herren wo wir von j während man eiferſüchtig über das Recht Herrſcher er Meere zu ſei ß t r nötigenfalls zweckset w 8 3r u nie mee c J ern und Selb rtei d un 3 c ö 9ſind as zu befreien laniſchen Bürger wachte ungehindert m Fre m S der Menſchheit das Völker Mitt hert zu ding zu bewaff nen und ſie mit allen

4 9 J e W t 4 W t l l rjehen n M 9und n re wen wir ſelbſt beſorgen r d äirr r zu können und mitten anderen ne Virdend ben rei d für jeden ſowie mit allen Mi ein d Gebol r v ruchen
as unſeren Militarismus ſo wi a e S end für Englan e Art e r en d re ar 5r weppen iee dem r angt r wir Und frei mit England nd frei Hantel geren m Waner weit ine en dabei in Vrtracht n nur ſo ar un Schi ffe und Un e

gewf ßt daß unſere geog T n eorge n an proteſtierte w ar gegen gli z 9 en v e er yole gegenüber der Ve h u n en bet hren fried c en Arbeiten zur e b3 u ra i 9 8 eng e Völkerr chte z 9 2 r etzungskampa ne c u 3e 97 z c 8 De zu ephiſche Lage uns immer aber man fügte ſich Unter dieſen Perhälmiſſer al wer England in der ganzen Welt gegen uns retrelbt s n ilen Jch kann mir nicht vorſtellen daß
en mutet und ich unterſtreiche es noch einmal ein Mann in amerikaniſchen Grundſätzen erzogen

zögern wird dieſe Rechte zu verteidigen



S

Englands Verſorgung
Von Jan Enuſſen

Daß die engliſche Statiſtik über die Ein und Aus
fuhr während des Krieges mit Vorſicht zu genießen iſt
ebenſo wie die Angaben über die Einkünfte des Schatz
amtes das iſt an einigen Beiſpielen mühelos zu
illuſtrieren Allein die Behauptung daß England eine
für längere Zeit veichende Verſorgung beſitze wie ſie

B Dr Carl Peters aufſtellte widerſpricht den tatſächüichen Verhältniſſen Wenn es auch richtig ſein

mag daß die Regierung Vorräte aller Art Rohſtoffe
und Nahrungsmittel hereingebracht hat die nicht in
der Statiſtik erſcheinen ſo können ſie doch unmöglich
einen ſolchen Umfang haben wie das Dr Peters an
nimmt Eine Kontrolle der engliſchen Einfuhrſtatiſtit
iſt ja z B an der Hand der Ausfuhrziffern der Ver
einigten Staaten gegeben Nun hatte die Ausfuhr aus
der Union 1916 einen Wert von 22 Milliarden Mark
Hiervon gingen 16 17 Milliarden Mark in die Vier
verbandsſtaaten nach England allein 11 12 Milliarden
Mark Die engliſche Angabe über die Einfuhr aus den
Vereinigten Staaten iſt weſentlich geringer kann aber
ihre Deutung nicht dadurch erfahren daß ſie in Nah
rungsmitteln beſtanden hat als viehmehr dadurch daß
es ſich um Kriegsmatevial für die Regierung handelt
Allein es gibt noch ein anderes Kontrollmittel das iſt
die England zur Verfügung ſtehende Welttonnage
Dieſe reicht bei der ſtarken Jnanſpruchnahme und bei
dem Ausfall der deutſchen Tonnage nicht aus um Ge
treide und andere Vorräte für einen längeren Zeitraum
nach England zu verſchiffen Endlich kommt in Be
tracht daß dieſe Vorräte auf dem Weltmarkte auch
frei ſein mußten Wir kennen aber zuverläſſig die
Ernteergebniſſe der letzten Jahre aus denen England
allein ſeine Verſorgung hätte beſtreiten können wir
kennen aber auch zuverläſſig den Abfluß der Ernten
aus den Ueberſeeländern Acht oder zehn Millionen
Tonnen Weizen die der Rekordernte Kanadas in 1916
allein entſprechen können nicht ſpurlos vom Weltmarkt
verſchwinden zumal Weizen ein geſuchter Artikel iſt
deſſen Einfuhr andere Zuſchußſtagten bedürfen

Aus der amtlichen
nur zu erſehen daß d

engliſchen Statiſtik für 1916 iſt
ie Einfuhr gegen 1915 an Weizen

nd r mr rn 5 T mund Weizenmehl um 650000 Tonnen geringer war
M un r 7 m an n 9 Na FNun braucht England einen regelmäßigen Zuſchuß von
6 Millionen Tonnen den es auch z B 1913 importierte
Zurückgegangen iſt 1916 auch die Maiseinfuhr Eng
lands Getreidekonſum für den menſchlichen und tieri
ſchen Gebrauch beträgt ſeit Jahren unverändert
159 Kilogramm für den Kopf Zu berückſichtigen iſt in
deſſen daß England 1915 und 1916 einen vergleichsweiſe
höheren Bedarf gehabt hat wegen der Notwendigfeit der
Verpflegung der Kolonijaltruppen Ebenſo weiſt die
Fleiſcheinfuhr für 1916 weichende Mengen gegenüber
1915 auf Sie hatte 1913 einen Wert von 1,1 Milligrten
Mark 1915 1,7 Milliarden Mark 1916 rund 2 Mil
liarten Mark Aber die Preiſe decken nicht entſprechende
Mengeſteigerungen denn die Einfuhr aller wichtigen
Fleiſchſorten war 1916 weſentlich geringer 1913 wurden
rund 4,1 Millionen Doppelzentner Rindfleiſch eingeführt
gegen 3,5 Millionen Doppelzentner in 1916 Hammel
fleiſch 1913 2,5 Millionen Doppelzentner 1916 1,8 Mil
lionen Doppelzentner Dagegen iſt die Einfuhr von
Speck und Schinken geſtiegen aber nicht ſo ſtark daß
das eine Vorratswirtſchaft zuließ da der Mehrbedarf

von der Armee auch glatt verbrgucht wurde Speck und
Schinken wurden 1913 rund 2,7 Millionen Doppelzentner
eingeführt 1916 rund 4,5 Millionen Doppelzentner
Rindfleiſch bezieht England vornehmlich aus Argentinien
und ſeinen auſtraliſchen Kolonien aus dieſen auch den
Hauptteil der Einfuhr an Hammelfleiſch Speck kommt
aus den Vereinigten Staten und Dänemark Vor dem
Kriege deckte England allerdings aus der Eigenerzeu
gras 55 Prozent ſeines Fleiſchbedarfs Der Krieg hat

ier Aenderungen verurſacht einmal in dem Rückgang
der eigenen Viehzucht ſodann in Bedarfsarten und Bedarfsmengen Englands eigener Viehbeſtanp iſt nicht ſo
ſros als daß er vollſtändigen Erſatz bieten könnte um
o weniger als die engliſche Ernährungsgewohnbeit auf

ſtarken Fleiſchverbrauch zugeſchnitten iſt Es waren
1913 vorhanden in Großbritannien und Jrland 11 Mil
lionen Stück Rindvieh 3 Millionen Schweine und
20 Millionen Schafe Die Futtermittel muß England
in der Hauptſache einführen Butter und Käſe ſind auch
1916 nicht in größeren Mengen hereingekommen als
1913 Butter ging ſogar zurück weil 1916 die ruſſiſche
Einfuhr faſt ganz ausfiel

Seit dem 2 September 1916 bis 3 Februar 1917
betrug Englands Weizen und Weizenmehleinfuhr rund
1,8 Millionen Tonnen was gegen die vorhergehenden
Jahre ein Minus von 500 600 000 Tonnen bedeutet
Während beiſpielsweiſe die wöchentliche Zufuhr in der
letzten Zeit nur 70 bis 80000 Tonnen ver in Her
erſten Februarwoche ſogar auf 46 000 Tonnen zurückging
kamen vor Jahresfriſt 120 bis 130 000 Tonnen in der

Woche herein Auch die Beſtände aus der eigenen Ernte
ſind nicht mehr hoch denn ſie werden für den 27 Januar
mit l Million Tonnen angegeben Jm Vorjahr lieferte
allein Nordamerika faſt neun Zehntel der Einfuhrmenge
während ſein Anteil dieſes Jahr auf fünf Zehntel zu
rückging wofür Südamerika Auſtralien und Jndien
einſpringen mußten Der Statiſt vom 3 Februar ver
zeichnet mit Sorgen daß die Janugreinfuhr 1917 nur
300000 Tonnen ausmachte gegen 600 000 Tonnen im
Januar 1916

Ebenſo iſt anzuzweifeln daß Amerika mit Rohſtoffen
für die Kriegsinduſtrie reichlich ausgeſtattet ſein konnte

er die Einfuhr von Eiſenerzen liegen keine Angaben
vor aber ihre Herkunft iſt bekannt So hat Spaniens
Eiſenerzausfuhr die Englands Bedarf vorne mlich deckt
nicht zugenommen Aus den angegebenen Werten der
engliſchen Einfuhr läßt ſich zudem berechnen daß die
1915 und 1916 empfangenen Mengen nicht r ſein
konnten als 1913 Die Einfuhr von Baumwolle war um
1915 höher als 1913 ſie betrug 1915 rund 26 Millionen
lbs gegen 21 Millionen lbs 1913 Jn 1916 iſt die Ein
fuhr auf 16 Millionen Ibs zurückgegangen Das gilt auch
für Kupfer die für 1916 mit 111 142 Tonnen gegen
189 000 in 1915 und 101 000 Tonnen für 1913 an
gegeben iſt

Hoffnungsloſigkeit in führenden
franzöſiſchen Kreiſen

Der franzöſiſche Senat hat am 17 Februar das in
der Kammer und mehr noch in der Bevölkerung viel
umſtrittene Geſetz der Neumuſterung der gänzlich Dienſt
untauglichen durch Sonderkommiſſionen angenommen
nachdem die Kammer nur mit verhältnismäßig geringer
Mehrheit und durch die nachdrücklich Forderung des
Kriegsminiſters General Lyautey zur Auffriſchung der
erſchöpften Reſervebeſtände zur Annahme bewogen
worden war

Die Bevölkerung die durch dieſe erneute Siebung der
in unzähligen Muſterungen für gänzlich dienſtuntauglichBefundenen bar den letzten Reſt des wirtſchaftlichen

Lebens bedroht ſieht findet ſich nicht ſo leicht in das
ſcheinbar Unvermeidliche Jhr Widerſtand kommt in
der oppoſitionellen Preſſe zum Ausdruck

s Bonnet Rouge veröffentlicht in ſeiner Nummer
vom 18 d M eine von ihm veranſtaltete Umfrage

s führenden volitiſchen Handels und
nduſtriekreiſen
Die Aeußerungen aus dieſen Kreiſen lauten noch

troſtloſer es die ſchon genug bezeichnende Ueberſchrift
Verheerende Folgen in Handel Jnduſtrie und auf dem

Arbeitsmarkt vermuten ließ Der Präſident der
Pariſer Handelskammer David Mennet ſagt wörtlich

Jm Zwieſpalt zwiſchen der Notwendigkeit der Ver
deidigung des Landes und der Desorganiſation des wirt

Engliſche r
beim Mahle im Speiſeraum

eſangene von der Seeſchlacht am Skagerrak
eines Gefangenenlagers

ſchaftlichen Lebens ſieht die Regierung offenbar keinen
anderen Ausweg als den vorgeſchlagenen mit anderen
Worten das wirtſchaftliche Leben muß dem Herausholen
der letzten kaum verwendbaren Reſerven geopfert werden
Die Folgerung der Verwendbarkeit dieſer Reſerven die
der vorſichtige David Mennet auszuſprechen ſcheut zieht
der Präſident des Syndikats der Groſſiſten von Paris
Lomy ganz offen in ſeiner Anklage gegen die Regierung

Glaubt man denn daß die aus dieſen Muſterungen ge
wonnenen Soldaten überhaupt dienſtfähig ſind Durch
Einziehungen der zurückgebliebenen dienſtuntauglichen
Männer wird der ganze Handel paralyſiert werden es
gibt eben Poſten die nur männliche Kräfte bekleiden
önnen Der franzöſiſche Handel geht einer ungemein

ſchweren Kriſe entgegen Eine bedeutende Autorität
auf dem Gebiete des Außerhandels die ihrer offiziellen
Stellung halber ihr Jncognito nicht lüftet ſagt Der
Handel beſteht ja faſt nur noch zum Schein Den letzten
fatalen Schlag der ihn vollends töten wird ſoll ihm
nun das neue Geſetz verſetzen Es iſt richtig daß die
Regierung alle Maßnahmen zur Verteidigung der Na
tion zu treffen verpflichtet iſt Aber angenommen der
Krieg endete morgen welche der alliierten Nationen
wäre imſtande das wirtſchaftliche Leben wieder auf
zunehmen Gewiß nicht Frankreich Es iſt zu ver
ſtehen daß unſere Verbündeten aus dem Kriege und
unmittelbar nachher daraus Nutzen ziehen wollen aber
wir die wir am meiſten darunter gelitten haben dür
fen nicht zulaſſen daß ſie während unſerer Demobili
ſierung der Sahne von der Milch abſchöpfen

Man ſieht der Mann iſt weitblickender als jene
Politiker ſeines Landes die in der Heranziehung der
im Heeresdienſt unverwendbaren im e
Leben aber untentbehrlichen Kräfte die Rettung Frank
reichs ſehen

Jn der Ueberzeugung daß das Land durch Verwirk
lichung des neuen Geſetzes der allerſchlimmſten unter
allen bisherigen franzöſiſchen Kriſen entgegengehe ſind
auch alle übrigen vom Bonnet Rouge befragten Ver
treter der verſchiedenſten Zweige des Handels und der
Jnduſtrie einig

Mfe angebliche Ruſſenfreundſchaft der Balten

Die Stimmen aus dem Oſten ſchreiben
Freiherr Albrecht v Rechenberg der frühere Gou

verneur von Oſtafrika kürzlich einen Aufſatz über
Kriegs und Friedenszieke veröffentlicht in dem er
ſich mit merkwürdiger Lebhaftigkeit gegen die Wünſche
wendet Kurland nach dem Kriege an das Reich an
gegliedert zu ſehen Er hofft daß ſie keine Berück
ſichtigung finden werden Denn ſo argumentiert er
mit großer Sicherheit die dortigen Deutſchen die nur
ſieben Prozent der Bevölkerung ausmachten ſeien zum
ſehr geringen Teil geneigt die deutſche Herrſchaft der
ruſſiſchen vorzuziehen Unter der ruſſiſchen Herrſchaft
hätten die Balten eine privilegierte Stellung ein
genommen Jn die höchſten Militär und Zivilſtellen
ſeien die Balten man brauche nur an die Stürmer
Bark Ewerth Sievers Rennenkampf zu denken in
großer Zahl eingerückt Es iſt augenſcheinlich daß die
Balten auf eine ähnliche Bevorzugung unter deutſcher
Herrſchaft nicht rechnen können und ebenſo augenſchein
lich daß ſie keine Neigung haben ihre bisherige privi
legierte Stellung aufzugeben

Auch der Augenſchein kann bisweilen trügen Zu
mal dann wenn ihm keinerlei Kenntnis von Land und
Leuten zur Seite geht Jn Wahrheit iſt nämlich an
Reſen Rechenbergſchen Sätzen ſo ziemlich jedes einzelne
Wort unrichtig Es trifft zunächſt ſchon nicht zu daß
jeder der in Rußland einen deutſchen Namen führt
baltiſchen Urſprungs wäre die Ahnen der Stürmer und
Ewerth z B ſind aus dem Reich eingewandert Es
iſt aber auch längſt nicht mehr wahr daß die Balten
ſich unter ruſſiſchem Zepter einer privilegierten Stellung
erfreuten Seit die Ruſſifizierung eingeſetzt hatte öffnete

ſich ihnen in ihrer engeren Heimat in Verwaltung
Juſtiz und Schule kaum noch ein höheres Amt Darum
haben die Deutſchbalten von Jahr zu Jahr ihre Blicke
mehr dem Mutterlande zugewandt von ihm die einzige
Rettung aus ſicherem Untergang erwartend Das war
ſo lange der große Krieg nicht Welt und Dinge in
Gährung und Fluß gebracht hatte vielleicht nicht ſonder
lich politiſch gedacht und Herr v Rechenberg wird es
am Ende nicht einmal für weltklug halten Aber es war
ſo und kein Menſch hat ein Recht die deutſche Ge
ſinnung der Balten anzuzweifeln Am allerwenigſten
wenn er ſich für ſeine Behauptungen nur auf einen
angeblichen Augenſchein berufen kann der in Wirklich
keit in der Aneinanderreihung von Trugſchlüſſen beſteht
Es mag ja manch m in Deutſchland wunderbar vor
kommen aber es bleibt täglich von neuem zu erhärtende
Tatſache droben in der älteſten deutſchen Kolonie hatte
ſich ein Geſchlecht ſeltſamer Träumer erhalten die ſelbſt
in ſeiner Hochkonjunktur die Welle des Strebertums
nicht erfaßt hatte und denen ihr Volkstum ihr Glaube
und ihre Sprache ſogar um privilegierte Stellungen
nicht feil war Und es auch bis auf dieſen Tag nicht iſt

Kriegsallerlei
Ein Jahr Düna Zeitung

Am 9 März 1916 verließ die erſte Nummer der
Düna Zeitung die Preſſe Die Frontzeitung am

Dünaſtrande kann alſo in dieſen Tagen auf ein ein
jähriges Beſtehen zurückblicken Die begeiſterte Auf
nahme die die Zeitung fand belohnte am ſchönſten die
Mühſeligkeiten diz bis zur Gründung der im Front
bereich gelegenen Druckerei zu überwinden waren Dieſe
iſt ein knappes Vierteljahr älter als die Zeitung ſelbſt
bis zu deren Erſcheinen zahlreiche Gelegenheitsdrucke

darunter manche techniſche Muſterleiſtung ihren
Weg aus der Druckerei fanden Die Auflage der
wöchentlich zweimal erſcheinenden Düna Zeitung ſtieg
bald auf rund 5000 Die Schriftleitung beſorgte bis
zum November 1916 der Schriftleiter der Leipziger
N Leutn d Reſ Gränitz und ging dann in die
Hände des Oblt Caeſar über der ſeiner Zeit die deut
ſche Kriegszeitung von Baranowitſchi gegründet und zu
muſtergültger Entwicklung gebracht hatte Die techniſche
Leitung der Druckerei wurde dem früheren Schriftleiter
der Kieler Neueſten Nachrichten Vizefeldwebel
Färber übertragen Die Dünga Zeitung erhielt auch
ein ſchmuckeres Gewand und das feinere Papier ermög
lichte eine beſſere Wiedergabe künſtleriſcher Bilder
denen bald im eigenen Heim gedruckte Kunſtbeilagen
folgen konnten die großen Anklang finden So tritt die
Zeitung mit den beſten Ausſichten ins zweite Lebens
jahr begleitet von den herzlichen Wünſchen ihrer Grün
der Förderer und zahlreichen Leſer im Feld und in der
Heimat

Möge ſie auch weiterhin ihren ſegensreichen Zweck
erfüllen den Kämpfern an der Front und den Kame
raden in den Lazaretten und in der Etappe Geiſt und
Gemüt zu ſtärken für die Aufgaben der Gegenwart und
die kommende Zeit

Kann man Kohle erſetzen
Der Krieg hat in aller Welt eine große Kohlennot

hervorgerufen ſo daß wir wieder einmal eindringlich an
den Wert und die Wichtigkeit der ſchwarzen Diamanten
erinnert werden Die Gelehrten haben ſich mit der
Frage wie anderweit Energiemengen zu beſchaffen ſind
bereits eifrig beſchäftigt und in der Ausnutzung der
weißen Kohle des Waſſers auch bedeutende Fort

ſchritte errungen Jmmerhin reicht dieſe nicht aus um
den Bedarf an Energie zu decken ſind doch erſt fünf
Millionen Pferdekräfte in den Waſſerwerken zuſammen
gefaßt Gewiß könnte auf dieſe Weiſe unendlich mehr
geſchaffen werden aber Waſſerkräfte ſind eben nicht
überall vorhanden Ein anderer Erſatz der Kohle wär
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dadurch möglich daß wir die uns dauernd zugeſandte
Energie der Sonnenwärme direkt ausnutzen nicht erſt
auf dem Umweg über mehrere Jahrtauſende aus der
Kohle Auch auf dieſem dem photoelektriſchen Gebiete
haben wir bereits Erfolge zu verzeichnen die allerdings
noch lange nicht zu praktiſcher Anwendung genügen
Jmmerhin wiſſen wir daß die Gewinnung von Arbeit
aus dem Sonnenlicht ſehr wohl möglich iſt und daß wir
gerade in dieſer Beziehung große Hoffnungen r
dürfen Vorläufig müſſen wir aber die Kohle noch als
unentbehrlich bezeichnen und deshalb vor allen Dingen
darauf ſehen daß wir die in der Kohle ſchlummernde
Energie vollſtändig ausnutzen Geſchieht dies dann
wäre enorm viel gewonnen denn jetzt läßt ſich aus der
Kohle bei Verbrennen kaum der fünfte Teil der in ihr
aufgeſpeicherten Wärmemenge praktiſch verwerten Vier
Fünftel gehen einfach verloren jedoch auch dieſe Ver
ſchwendung dürfte bald ein Ende nehmen dadurch daß
wir die chemiſche Kohlenenergie auf direktem Wege um
leiten in elektriſche Die Möglichkeit hierzu im ſog
Brennſtoff Element iſt ebenfalls bereits erwieſen aber
die Forſchungen 7 noch nicht über Laboratoriums
verſuche hinausgekommen und ſo müſſen wir warten
bis die konſtruktiven Schwierigkeiten überwunden ſind
Die Frage nach einem Erſatz der Kohle iſt alſo in ver
ſchiedener Weiſe ſchon gelöſt jedoch ſind auch vielver
rer Anſätze vorhanden künftig vier Fünftel mehr
Energie qus der Kohle herauszuholen als jetzt alſo auch
ebenſoviel Kohle zu erſparen ſo daß es mit einem Er
ſatz der Kohle nicht allzu große Eile hat

Fettfänger in Mitau
Da die kriegs wirtſchaftlichen Verhältniſſe das Er

faſſen jebder auch der kleinſten Fettmenge zur unabweisbaren üſſicht machen hat die Stadtverwaltung in Mitau
die Aufſtellung von behelfsmäßigen Fettfängern an
geordnet Das gewonnene Fett wird von dem Kriegs
ausſchuß für Oele und Felte angekauft Von der Stadt
verwaltung iſt ein behelſsmäßiger Fettfänger hergeſtellt
und ein Verſuch damit mit gutem Erfolg durchgeführt
worden Die Herſtellung eines ſolchen Fettfängers er
fordert zwei Fäſſer in der Größe von Petroleumfäſſern
und eine Ausgabe von 7 Rubeln 14 Mark Alle Be
ſitzer und Verwalter von n r Gaſt und
Krankenhäniern und anderen Anſtalten mit Küchen in
denen mehr als für einer Hausſtand gekocht wird haben
vom 1 Februar d J ab die erforderliche Anzahl von
Fettfängern aufzuſtellen und in Betrieb zu nehmen Das
Beiſpiel der Mitauſchen Stadtverwaltung ſei auch allen
deutſchen Städten zur Nachahmung empfohlen ſoweit
ſie nicht ſchon derartige Einrichtungen getroffen haben

Eine nette Schweſterrebublik
Das Berner Tagblatt vom 12 2 ſchreibt Die

Vereinigten Staaten von Amerika werden in der Schweizgerne als Schweſterrepublik bezeichnet Wir
die Theorie von der großen Speſterrepublik fallen
laſſen Sie ſind nicht beſſer alsdie anderen imperialiſtiſchen
Staaten und kennen keine andere Politik als das ein
Jntereſſe Wir wollen ſie deshalb nicht ſchelten ſon
deren ebenſo handeln Wir müſſen unſere Finger aus
anderer Leute Geſchäften ein für allemal ehen
Amerika hätte uns kaltblütig ans Meſſer geliefert wenn
wir die Gefahr nicht rechtzeitig erkannt hätten Mehr
als ein Bedauern hätte uns die Schweſterrepublik kaum
gezollt wenn es uns ſchlecht gegangen wäre und wir
dabei unſere ſtaatliche Selbſtändigkeit verloren hätten
Wenn es denn einmal dazu käme daß auch wir zu den
Waffen greifen müßten dann wollen wir es tun einzig
und allein um eigener Jntereſſen willen zur Ver
teidigung unſerer Freiheit und unſeres nationalen
Lebens aber nie und nimmer um theoretiſcher inter
nationaler Streitfragen wegen Bismarck hat geſagt er
wage an die orientaliſche Frage nicht einmal die Knochen
eines pommerſchen Grenadiers Und wir Schweizer
werden ebenſowenig um des Unterſeebootkrieges willen
einen unſerer Hirtenbuben in den Tod ſenden

Die amerikaniſche Wollnot
Einem amerikaniſchen Fachblatt folge ſind die

Woll Jnduſtriellen zu einer gemeinſamen Beſprechung
ihrer durch den Krieg geſchafſenen Lage ſowohl was die
gar vennot als auch namentlich die Beſchaffenheit der
Wolle anbetrifft zuſammengetreten Der durch den
Ausfall des deutſchen Farbenexportes eingetretene fühl
bare Mangel an Farbſtoffen in Amerika iſt durch die
ins Leben gerufene amerikaniſche Farbſtoffinduſtrie bei
weitem nicht ausgeglichen

Der Krieg änderte die Statiſtik des Weltverkehrs
und des Verbrauchs gawaltig und zwar nicht nur dur
den enormen Verbrauch dex Wolle ſondern auch durch
Maſſenſchlachtungen der Schafe Für die nächſten
10 Jahre iſt ein Sinken der Wollpreiſe auf die vor
dem Krieg geltenden Anſätze nicht zu erwarten Die
amerikaniſchen Wollſpinner weigern ſich unter dieſen
Verhältniſſen neue bindende Kontrakte einzugehen wo
mit natürlich die ganze wollbereitende Jnduſtrie emp
findlich getroffen iſt Von der Regierung iſt angeregt
worden eine allſeitige Veröffentlichung von Lager
beſtänden Preiſen Verfrachtungsbedingungen der Wolle
und dergl durchzuführen Zur Abhilfe der Wollnot ſchlug
die Verſammlung Förderung der Schafzucht in Aſien
und Amerika vor

Es iſt intereſſant aus dieſem Bericht zu erſehen
einmal wie ſtark der Einfluß der deutſchen chemiſchen
Jnduſtrie auf die Wirtſchaftsverhäliniſſe Amerikas
hierin geworden t andererſeits wie die Weltlage unter
dem Kriege allmählich auch auf die ſpeziellen Wirtſchafts
ebiete übergreift die an und für ſich wie die Schafzucht
lmerikas und Aſiens kaum unmittelbar vor dem Ein

fluſſe des Krieges ſtehen Daß ſich die amerikaniſche
Wollnot bei einem auf längere Jahre hinaus be
rechneten Ausfall des deutſchen Farbenexportes noch ver
ſchärfen wird liegt auf der Hand

Die Monatsnamen in den Sprachen von Ob Oſt

Deutſch LitautſchHartung Januar SauſisHornung Februar VaſarisLenzmond März KovasOſtermond Avril BalandisWonnemond Mai GegquzisBrachmond Juni BirzelidHeumond Juli LieposErnting Auguſt RuapiulisScheiding September Ruaſejſis
Gilbhart Oktober SpaliuNebelung November LapkritisJulmond Dezember Gruodis

Polniſch WeißruſſtſchStvczen StudzienLuty LutyMarzec MarecKwiecien KraſawitMaf MaiCzerwiec CerwienLipiec LipienSierpien ZniwienWrzeſien WiereſitenPazdziernik KaſtrycnitLiſtopad LiſtapadGrudzien Snlezen
Kriegshumor

Jn der Kanzlei Jch ſtand kürzlich wartend in einer
Kanzlei Jn Kanzleien muß man immer warten da
mit man ſich ſeines Unwertes bewußt geworden iſt bis
man in Angriff genommen wird Ein Jüngling hatteetwas auf einen ſchönen großen Bogen weißen Pepſtre

rn als ſein Chef hinzukam Wie können Sie für
ie paar Zeilen einen ganzen Bogen nehmen Wie oft

habe ich Jhnen geſagt daß jetzt mit dem Papier geſpartwerden muß Gleſch tecken Sie das Papier in den
Ofen und nehmen die Rückſeite von dem beſchriebenen

Blatt hier Simpliciſſimus
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